„Das Kleinkind“
– in seinem ersten Kontakt mit den ihm erreichbaren ‚Wissbarkeiten‘ 
und ‚Kognitiven Möglichkeiten‘ des »Originals WELT« –
========================================================================

– Entwurf aus der Website zum »Unterfangen Weltpuzzle«® -- https://kognik.de
Online-Zugang:  Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Offline-Version: Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Home --> Puzzle WELT --> Abbildungsseitiges --> Kognitive Prozesstypen --> Erlernbarkeit --> Start bei Null
zitierbar als: https://kognik.de/ONLINE/kpt/kleinkind.doc
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Wortfeld: 
Biologisch ererbte Anlagen; Potentielle Fähigkeiten; Umwelt; Wahrnehmung + Wahrnehmungsapparat; kennenlernen; Praktizierte Neugier; herumspielen; Konstanthaltungs-Leistung; Hypothesen-Bildung; ausloten; (Ent)-Täuschungen; Kontrollgewinn; Individualentwicklung; Prägung; Vorbilder; Eigenes Tun + Können; Abhängigkeiten; Selbständigkeit; Plastizität des Kognitiven Apparats; ...; ...
Jedem Wortfeld sein eigener hochabstrakter „Zentraler Hub“!
Vgl. aus der lokalen kognitiven Nachbarschaft: \‚wissbar sein‘ – ein originalseitiges Merkmal; \„Entwicklungsstufen – auf dem Weg hin zum: „Individuum mit kognitiven Leistungsvermögen“; \Das generelle ‚Spiel‘-Paradigma  + all seine Spielwiesen; \(erste) „Kategorien“- + „Begriffs“-Bildungen; \Der lebenslange »Kognitive Film« eines jeden „Individuums“; \„Zugehörigkeit“ – als Merkmal; \Kognitiver Prozesstyp: „Standby“; \all die Arten von ‚Kognitiver Leistung‘ + \von ‚Kognitivem Prozesstyp‘ – \Überblicks​grafik:  all die anderen ‚Kognitiven Prozesstypen‘ – zum wechselseitigen Vergleich; \zur „Verbalen Sprache“; \„Symbolwesen“ – Phänomen: eine (ganz andere) Bedeutung haben; \„Bedeutung“ + eigene Sinngebung; \„verstehen“ – eine kognitive Leistung; \„erlernen, lernen + umlernen“ – eine kognitive Leistung; \zum „Aha“-Effekt des Verstehens; \...; \...
Systemische Grafik und Beispiele: \...

Literatur:
Stanislas Dehaene: „How We Learn“; ... 

=======================================================================================

Worum es in diesem Teil der Puzzlestein-Sammlung gehen soll:
„Ab wann kann das Kleinkind denn <was>?“ 

+ „Wie im Einzelnen kommt es selbst darauf?“
– [\...; \...] 

*****

Aus fremder Feder – im selben Paradigma

[Wolf Singer, Matthieu Ricard: „Hirnforschung und Meditation“] 
„Warum eine komplexe Situation mit allen Details abspeichern, wenn sich das {für uns} Wesentliche mit einem einzigen Symbol oder einem Wort fassen lässt? Kleine Kinder können diese ökonomische Strategie noch nicht anwenden, weil ihre unreifen Gehirne noch nicht die Fähigkeit besitzen, abstrakte Beschreibungen zu erstellen und Symbole zu nutzen. Deshalb verlassen sich Kinder mehr auf die Parforce-Strategie des direkten Abspeicherns, und dies ist der Grund, warum sie Erwachsenen in Spielen wie »Memory« meist überlegen sind. 
Wenn aufgrund von Hirnverletzungen oder genetischen Abweichungen die Fähigkeit zur Konzeptualisierung und Verwendung von Symbolen eingeschränkt ist, dann bleibt nur die Option, wenig vorverarbeitete Information direkt abzuspeichern. Bis zu einem gewissen Grad genügt diese Strategie, um zu überleben, aber viele dieser »idiots savants« können nur in betreuter Umgebung existieren, weil sie mit der Erfassung komplexer Beziehungsgeflechte Schwierigkeiten haben. ... Einige von ihnen haben auch Schwierigkeiten, Emotionen zu dechiffrieren. Autistische Kinder tun sich schwer, die Mimik und die in ihr ausgedrückten Emotionen ihrer Bezugspersonen zu erkennen. Sie können deshalb aus der Mimik ihrer Bezugspersonen nicht ablesen, ob das, was sie gerade tun, falsch oder richtig ist. Dies wiederum hindert sie daran, sich an diese emotional zu binden und soziale Fertigkeiten zu entwickeln. Wenn kleine Kinder etwas tun, suchen sie immer den Blickkontakt zu ihrer Bezugsperson, um herauszufinden, ob das, was sie gerade ausführen, genehm ist oder nicht. Wenn der emotionale Ausdruck der Bezugsperson nicht dechiffrierbar ist, wird es natürlich schwierig, die notwendigen Bindungen aufzubauen. Die Kinder geraten mehr und mehr in die Isolation, und als Folge davon verkümmern ihre kognitiven Funktionen. Und dies ist vermutlich ein weiterer Grund für die scheinbar unfassliche Gedächtniskapazität autistischer Kinder. Weil sie nicht in soziale Beziehungen investieren können, verarmt ihre Umgebung, und sie lenken in der Folge ihre Aufmerksamkeit auf andere Informationsquellen, Fahrpläne, Kalender, Landkarten etc., und üben ein, was sie dort finden. …“
– [\„Anosognosie“; \„Autismus“; \„Savantismus“; \(gelingende / vergebliche) „Reduktion“ von ‚in der WELT‘ vorgefundener / ‚in der Welt‘ behaupteter „Komplexität“; \...; \...] 
*****

§…§
*****

Weiterungen zum Thema

 „Das Kleinkind – im ersten Kontakt mit der WELT“
· ...
– [\...; \...] 
*****

In eigener Sache

· ...
– [\...; \...] 
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